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Wie alles begann


Im Sommer 2016 erreichte ich einen der Höhepunkte meines Lebens.


Ich hatte alles, was man sich unter einem geilen Leben vorstellen konnte. Ein sehr gutes Einkommen von Fr. 100.000.- pro Jahr, war körperlich fit, vollkommen bei mir selbst angekommen und liebte mich mit all meinen Kanten und Ecken. Ich war rundum zufrieden, vollkommen glücklich und mir wurde sehr viel Zeit geschenkt. Ich wurde damals aus meiner Festanstellung freigestellt und hatte für weitere 3 Monate mein Topgehalt mit allen Spesen und Zusätzen … Es war sehr angenehm, diesen Luxus genießen zu dürfen.
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Natürlich nutzte ich diese Phase, um sehr viel Zeit mit meiner Tochter zu verbringen. Ich hatte eine perfekte Wohnung in der Nähe von ihr und nach einem kurzen Fußweg von knapp 5 Minuten konnten wir einander schon in die Arme nehmen.


Diesen Vorteil nutzte ich unter anderem auch, um mit Shayenne frühmorgens noch ein bisschen Sport machen zu können, bevor sie zur Schule gehen musste. Es war für sie nicht immer einfach, mit Papa um 6 :30 Uhr vor der Türe zu stehen und ein bisschen Sport zu machen. Diese morgendliche Routine zogen wir als Papa-Tochter-Team über 2 Monate durch, aber irgendwann wollte sie lieber morgens etwas länger schlafen, wofür ich natürlich absolutes Verständnis hatte.
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Da ich in dieser Zeit meines Lebens nicht nur genug Zeit, sondern auch genügend Geld hatte, entschied ich mich für 2 Wochen nach Los Angeles und San Diego zu fliegen, um dort ein paar meiner Freunde zu besuchen. Ebenfalls wollte ich mich wieder einmal im Ashram-Kloster blicken lassen, in dem ich im Jahr 2011 für ein paar Wochen gelebt hatte.


Also flog ich Mitte März für 2 Wochen in die USA und verbrachte die ersten paar Tage bei meinem Freund in Los Angeles. Ich lernte dort auch wieder neue Leute kennen und genoss natürlich Venice Beach, die leckeren Burger, die kühlen Drinks und die sehr offenen, partyfreudigen Amerikaner und die hübschen Frauen.
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Leider waren die anderen Freunde zu diesem Zeitpunkt nicht in L. A., sondern so ziemlich in den ganzen USA verteilt und gingen dort ihrer Arbeit und ihren Lebensaufgaben nach. Da ich nur 2 Wochen Zeit eingeplant hatte und ja noch ins Kloster wollte, konnte ich leider nicht alle meine Freunde sehen, was ich sehr schade fand. Am Herzen lag mir aber auch der Besuch im Ashram-Kloster, das sich in der Nähe von San Diego befindet. Ich hatte seit 2011 und meiner Rückkehr in die Schweiz keinen von ihnen mehr gesehen, spürte jedoch trotz der Ferne immer ihre Nähe.


Nach der schönen, aber viel zu kurzen Zeit bei meinen Freunden machte ich mich nach ein paar Tagen auf den Weg nach San Diego. Auch diese Weiterreise sollte etwas Besonderes werden, denn eins wollte ich schon immer mal in den USA erleben : Ich wollte dort mit dem Zug fahren. So beschloss ich, mir ein Zugticket nach San Diego zu kaufen, und startete meine Reise von L. A. Downtown nach San Diego. Der Zug fuhr an der Küste entlang und ich hatte natürlich ein Ticket für einen Fensterplatz gekauft, weil ich alles sehen wollte, was mir auf dem Weg begegnete.
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Ich erlebte sehr viele schöne und auch sehr traurige Momente. Leider kam es auf dem Zugabschnitt außerhalb von Los Angeles auf dem gegenüberliegenden Gleis zu einer Schießerei mit der Polizei. Der Zugführer konnte frühzeitig stoppen und so waren wir im Zug alle in Sicherheit.


Wie es aber üblich ist in den USA, werden solche Vorfälle kommentiert und dies tat auch der Zugführer. Er erzählte uns, was alles just in time passiert war. So erfuhren wir auch, dass in dem Moment ein Mann erschossen wurde. Dies war ein sehr komisches Gefühl für mich, aber leider an der Tagesordnung dort. Die Polizei hatte die Situation mittlerweile unter Kontrolle gebracht und so konnten wir nach 2 Stunden Zwischenaufenthalt weiterfahren.


Der Zug fuhr sehr langsam neben dem Tatort vorbei und der Lokführer entschuldigte sich dafür, dass die Leiche noch nicht abgedeckt war. Der Coroner / Leichenbestatter stand im Stau und war nicht rechtzeitig da, um das weiße Laken über die Leiche zu legen.


Von meinem Fensterplatz aus sah ich diesen Tatort leider aus der Nähe. Das schreckliche Bild des kurz zuvor erschossenen jungen Mannes werde ich nie wieder vergessen.


Ich versuchte die Bilder erst einmal wegzuschieben und mich auf die weitere Fahrt zu konzentrieren. Ich bekam als Geschenk der Natur die wunderschöne Küste zu sehen, den Ozean, die Sonne, den wunderschönen Strand, die Menschen, die mit spürbarer Lebensfreude den Tag am Strand genossen. Am liebsten wäre ich ausgestiegen und kurz dortgeblieben, aber ich wusste ja, was mich in San Diego erwartete, also genoss ich voller Vorfreude meine restliche Zugfahrt.


In Escondido angekommen, wurde ich von ein paar zukünftigen Freunden mit dem Auto in Empfang genommen und sie fuhren mich „nach Hause“, ins Hidden Valley Ashram in Escondido.


Über meine Zeiten im Ashram erzähle ich gerne in einem weiteren Buch von mir.
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Nach diesen 2 Wochen Auszeit in den USA bin ich sehr zufrieden und entspannt nach Basel zurückgekehrt. Mir wurde in dieser Zeit sehr bewusst, was für ein großartiges Leben ich hatte und dass ich aus allem Schlechten immer das Beste machen konnte, wie man die Zeit am besten nützt und sie auch sehr effizient gebrauchen kann.


Nun galt es für mich, auf dieser Welle weiter zu surfen und das Maximum aus allem rauszuholen. Ich baute mir ein tolles Umfeld auf und genoss ein sehr populäres Ansehen in den Social-Media-Kanälen.


Und wie es so ist im Leben, meinte das Universum es weiterhin sehr gut mit mir und schenkte mir jetzt zum vollkommenen Glück meine zweite große Liebe.




Wenn`s läuft, dann läuft`s


Ich habe damals angefangen, meine Berufung zu leben – als Coach zu arbeiten – und durfte einige Klienten in ein neues, bewusstes, erfülltes und glückliches Leben führen. Unter anderem kam auch Jennifer auf mich zu und suchte Rat bei mir. So wie ich es üblicherweise bei Klienten mache, bot ich ihr einen Video-Call an, während dessen wir uns ihr Thema genau anschauten, um dann herauszufinden, was sie wirklich benötigte.
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So kam bald darauf der Tag unseres ersten Coachings und der Moment, an dem wir uns das erste Mal sahen. Trotz meiner Professionalität spürte ich sofort – dieses Mal war alles anders.


Ab dem ersten Augenblick, als wir uns sahen, passierte es : Ich habe mich in sie verliebt. Sie strahlte so eine unbeschreibliche Besonderheit aus und wir spürten beide sofort dieses wundervolle Gefühl zwischen uns.


Völlig ungewollt und ohne jemals damit gerechnet zu haben, passierte es einfach, ich konnte nichts dagegen tun – Amor hat mit vollkommener Treffsicherheit seinen Pfeil abgefeuert.


Ich brauchte sehr starke Konzentration, mehr als sonst. Obwohl ich täglich meditiere und auch schon eine Meditation über 5 Stunden erlebt hatte, fühlte sich in diesem Moment alles anders an. Durch meine innere Ruhe, die ich dank der letzten Jahre und meiner Meditationen in mir erleben durfte, wusste ich normalerweise, wie ich mich konzentrieren muss.


Auf jeden Fall habe ich es geschafft, ich konnte sie super coachen und mit ihr die alten Glaubenssätze aufdecken und neue programmieren sowie ihre körperlichen Schmerzen lindern. Nach dem Coaching quatschten wir noch ein bisschen und ich konnte erstmals durchatmen, da alles wunderbar verlief und sie sehr zufrieden war mit unserer Arbeit.


Natürlich konnten wir es nicht dabei belassen und tauschten unsere Handynummern aus und telefonierten nach meinem Feierabend die ganze Nacht durch. Wir telefonierten nun jeden Tag mehrere Stunden und klar wollten wir uns treffen, persönlich sehen und uns gegenüberstehen.


Als Gentleman lud ich sie zu mir in meine Heimat – die schöne Schweiz – ein. Das Ganze hatte jedoch einen Haken : Ich flog zwei Wochen später nach Kreta in den Sommerurlaub mit meiner Tochter und meinem besten Freund sowie seinem Sohn.
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